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Auf der Farm der norddeut-
schen Auswanderer Timo (34)
und Joana (31) ist Cédric Thei-
sen gelandet. Sein Chef ist
2004 als Backpacker nach
Neuseeland gereist und gleich
da geblieben. Vor zwei Jahren
ist ihm seine Jugendliebe ge-
folgt. Heute zählt noch Sohn
Lewis zur Familie.
Am 25. Dezember (16.40

Uhr) strahlt das ZDF eine Re-
portage über die Farm aus.
„Ausgerechnet Neuseeland“
zeigt nicht nur das Leben mit
690 Kühen, sondern erklärt
auch das „Sharemilking“-Sys-
tem, nach dem auf der Farm
gearbeitet wird. Die Landwirt-
schaft der Südinsel ist nämlich
gar nicht mit der hiesigen zu
vergleichen - das berichtet
auch Cédric Theisen, der wäh-
rend seines zehnwöchigen
Aufenthalts interessante Ein-
blicke erhalten hat.

„Vieles ist dort so wie bei
uns vor 30 Jahren“, sagt der
18-Jährige. Damit meint er
nicht die Technik. Der Milch-
preis oder -quoten sind in
Neuseeland überhaupt kein
Thema. Das Land - im Fall der
Farm, auf der der junge Büt-
genbacher gearbeitet hat im-
merhin 185 Hektar - gehört
den Ureinwohnern, den Mao-
ris. Sie stellen es den Farmern
zur Verfügung und erhalten
im Gegenzug einen Teil des
Verdienstes. Weltweit gilt die
neuseeländische Farming-Me-
thode als innovativ und er-
tragreich. Dementsprechend
genießen die Farmer auch ein
hohes Ansehen in der Gesell-
schaft. In Culverden, wo Cédric

Theisen gearbeitet hat, gibt es
drei Straßen, einen Tante-Em-
ma-Laden, eine Disco und ei-
nige Farmen.
Die 690 Kühe, die zu seiner

Farm gehören, sind eine Kreu-
zung zwischen Holsteinern
und Jersey - eher kleine, sehr
robuste Tiere. „Sie haben nicht
so eine hohe Leistung, wie wir
sie kennen, sind aber sehr
pflegeleicht.“ Unter allen Kü-
hen hatten der 18-Jährige und
seine Kollegen sogar eine
Lieblingskuh ausgemacht: Das
Tier Nummer 400 wurde von
ihnen auf den Namen Betty
getauft und diente auch gerne

mal für einen Ausritt.
Trotz der Größe des Betrie-

bes sind die Kosten viel niedri-
ger als in unseren Breitengra-
den: „Die Tiere sind das ganze
Jahr über draußen. Einen Stall
gibt es nicht“, erklärt Cédric
Theisen. Somit erledigt sich
auch die Frage nach dem Fut-
ter-Silo. Tag für Tag wird ein
neues Stück der riesigen Wei-
de abgetrennt, auf dem die
Tiere ihre Nahrung finden. Da-
zu gehören Rüben, die eigens
angepflanzt werden und die
die Tiere sich selbst aus dem
Boden ziehen.
Der Arbeitstag von Cédric

Theisen begann - je nach
Schicht - zwischen 5 und 6.30
Uhr in der Frühe. Der Bütgen-
bacher war für die Abkalbzeit
als Helfer engagiert worden,
von Mitte Juli bis Ende Sep-
tember. Gleichzeitig mit ihm
waren drei andere Helfer vor
Ort. Timo und Joana stellen
am liebsten deutschsprachige
Helfer ein, damit die Kommu-
nikation problemlos funktio-
niert.
Während der Abkalbzeit

kümmern die Saisonarbeiter
sich vor allem um die Kälber,
aber auch um die Muttertiere.
Auch darüber hinaus fällt ge-

nügend Arbeit auf dem riesi-
gen Landstück an. Zwei Stun-
den dauert es alleine, am Mor-
gen alle Tiere zu melken. An-
schließend geht es mit dem
Quad und dem Hänger auf die
riesige Weide, um die
Kälber einzusammeln
und in den Stall zu
bringen - die Jungtiere
haben dann doch ein
Dach über dem Kopf,
wenn auch keinen ge-
schlossenen Stall. Ein
bisschen Ackerbau gehört zu
den weiteren Aufgaben der
Helfer, außerdem das Vertei-
len von Futtermineralien auf

den Weiden. Alleine die Fort-
bewegung auf dem Gelände
der Farm dauert seine Zeit:
Von der Unterkunft bis zum
Melkstand musste Cédric
Theisen etwa 1 Kilometer zu-

rücklegen. 2,5 Kilometer wa-
ren es vom Haus bis zum Ende
des Weidelandes. Genau das
war es, was Cédric Theisen ge-
sucht hatte: „Ich wollte die
Strukturen in so einem gro-
ßen Betrieb kennenlernen“,
sagt er und blickt zufrieden
auf sein Abenteuer zurück. In-
zwischen hat er eine feste Ar-
beitsstelle und wird wohl so
schnell nicht wieder die Gele-
genheit haben, am anderen
Ende der Welt Einblicke in ei-
nen Betrieb zu bekommen.
Über das Portal agrarjobbo-

erse.be können junge Leute
überall auf der Welt Arbeit auf
Höfen und Farmen finden. Im
Falle von Cédric Theisen ent-
sprach die Entlohnung in etwa
dem Lohn, den er für einen
vergleichbaren Job in Belgien
bekommen hätte. Die kosten-
lose Unterkunft - zusammen
mit einem Österreicher in ei-
nem eigenen Haus - gehörte
dazu. Für ihre Verpflegung
mussten die jungen Männer
allerdings selbst sorgen. Auch
das war in Neuseeland etwas
aufwendig. Der nächste Super-
markt lag eine Stunde Auto-
fahrt entfernt. Da traf es sich
gut, dass es auf 14 Tage Arbeit
drei freie Tage gab, die die Gäs-
te natürlich nutzten, um die
Gegend zu erkunden.

Cédric Theisen aus Bütgenbach hat am Technischen Institut St.Vith seinen Meister in Landwirtschaft gemacht. Vor dem Einstieg ins
Berufsleben wollte er immer mal einen richtig großen Hof sehen. Den hat er über das Portal agrarjobboerse.de gefunden, und zwar
im Dörfchen Culverden in Neuseeland. Insgesamt zehn Wochen hat der 18-Jährige dort verbracht - mit 690 Kühen.
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Zehn Wochen mit 690 Kühen
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Beim „Sharemilking“
stellen Maoris ihr Land
zur Verfügung.

Morgens ein Kilometer
Entfernung vom Haus bis
zum Melkstand

Chef Timo beim Melken: Bei 690 Kühen hat er alle Hände
voll zu tun. Foto: Jeannine Apsel, ZDF

Cédric Theisen daheim in Bütgenbach: Seine Familie hat
auch hier eine kleine Farm. Foto: Petra Förster

Unter 690 Kühen hatte der 18-Jährige dennoch eine „Lieb-
lingskuh“: Betty trägt die Nummer 400. Foto: privat

Das ZDF hat eine Reportage über die Farm gedreht, auf der Cédric Theisen zehn Wochen
gearbeitet hat. Ausstrahlungstermin ist der 25. Dezember. Foto: Jeannine Apsel, ZDF


